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Auszahlung der Kartoffelgelder.
Die weitere Auszahlung der Kartoffelgelder findet am

ttwoch. den 14 d. Mts. gegen Vorlage des Lieferscheines
Zimmer 1 im Rathause statt.

Als verloren ist gemeldet:
1 Kinder-Gummischuh

Abzugeben aus Zimmer1 des Rathauses.
Schierstetn,  den 13. März 1917.

Der Bürgermeister: Schmidt.

Konzentrck Aushungern unmöglich.
y erm>  Bei uns ist «och niemand Hungers gestorben.

mach fen 3” der feindlichen Presse finden sich nur noch
lnden dal In* vereinzelte Stimmen, die an die Möglichkeit bei

Sie w, uchungerung Deutschlands glauben. So frohlockt di«
ern verbc «nzösische Zeitung „L'Heure" : „Nur etwas Geduld,

wir haben sie, denn sie haben kaum noch etwas
uuHknabbern !" „Rappel" dagegen glaubt besorgt fest-

rllen zu müssen: „Deutschland ist nicht durch Aus¬
ingerung, sondern nur durch Waffengewalt zu besie-

, J IR> Man muß dem französischen Volk die Wahrheit
veröffei gen, statt ihm fortwährend falsche Illusionen zu

einen b achen."
glaubt nicht mehr an unsere Anshungernng.

verdient t . gibt sich diesen Hoffnungen, von denen di«
ruckleau'n̂ P ^ n nun schon seit zweieinhalb Jahren leben,
tariat! n($ nicht mehr hin. In England weiß man , daß
otkriea -I ? deutsche Volkswirtschaft sich durch Heranziehung
, »r *cftftc des Landes und seiner mitteleuropäischen
> Mm w, ilfrländer auf alle Möglichkeiten, selbst für die längste

Beihilst ctegsdauer, vorbereitet hat. Und eher sucht man hier,
es gelte s>man jetzt selbst vor Lebensmittelschwierigkeiten steht,
ate mit ■ Deutschland sie inzwischen durch Organisation zu

^rwinden gelernt hat, das deutsche Verspiel nachzu-
oeul,qe, Fragt sich nur , ob dies möglich ist, England

laizrcgkl cht auch hier wieder zu spät kommt? Sehr be°
ommene »rkenswert erscheint, daß Leonard Spray , der Rotter-
rerseits si Sonderberichterstatter des „T ai .ly Tele¬
ine aatnt  der seit ungefähr zehn Monaten täglich

L ’? der deutschen Hungersnot zu berichten wußte,
‘ 1 V » tf einmal den Ton völlig geändert hät . Er führt

iuerdingS in seinem Blatte aus : „Tie ganze deutsche
arstellung über die wirtschaftlichen NöUt in Deutsch¬
es ist nur bestimmt, das Mitgefühl weichherziger
eutraler auszulösen. Tie jüngsten Informationen
»er die deutschen Lebensmittelhilfsquellen, sowohl die
'genblicklichen. als auch die zu erwartenden , bestä-
'̂ n das. Zwar ist es durchaus wahr, dcrß die Be¬
ßrung mit Lebensmitteln auszukonnneit hat , die
- in Friedenszeiten als halbe Hungerrationen an-
y«n würde. Aber bisher ist noch «riemand
"ngers gestorben,  und dies wird Waljrscheinlich
»ch nicht geschehen.  Deutschland ist t.'ein Land,
ssen Zivilbevölkerung hungern oder nur halb satt
macht zu werden braucht. Es hat innenhälb seiner
tenzen, wenn auch nicht einen Uebersli ttz, so doch
'rchaus genügende Nahrungsmittel. .

Teutschlan» hat genug, ŝ ? ' ' ! "
. seinen Einwohnern eine angemessene LebenSfüh-
M zu ermöglichen, und könnte das auch tun , ohne

den Gefahren auszusetzen, welche eine Berlänge-
'"8 des Krieges über alle vernünftigen Be rechnungen

aus mit sich bringen könnten."
Für viele kleingläubige und bedenkliche Gemüter,

in den unvermeidlichen Unbequemlichkeit*n des täg-
:n Lebens grundlos schwere Gefahren erblicken,
d diese Feststellung ernster feindlicher l blätter , die
d eigenen Länder vor einem Ernst der Lage hin-
.Mch der LebenSmittelschwierigkeiten sch en, die wir

.ngst überwunden haben, eine erwünschte Herzstär-
"S sein.

—- . - .. . ** * ** *«* * »- ;

Dienstag, kn 13. März 1917.
Zeichnet öle sechste
i Kriegsanleihe.
fe Kriegsopfer für alle Völker abzukürzen, Hai
kaiserliche Großmut angeregt.
f: Nun die Friedenshand verschmäht ist, sei das
deutsche Volk aufgerufen, den verblendeten Feinden
mit neuem Krastbeweis zu offenbaren, daß deutsche
Wrrtschaftsstärke, deutscher Opferwille unzerbrechlichsind und bleiben.

Deutschlands heldenhafte Söhne und Waffenbrü¬
der halten unerschütterlich die Wacht. An ihrer Tapfer¬
keit wird der frevelhafte Vernichtungswille unserer
Feinde zerschellen. Deren Hoffen auf ein Müdewer¬
den daheim aber muh jetzt durch die neue Kriegs¬
anleihe vernichtet werden.

Fest und sicher ruhen unsere Kriegsanleihen auf
dem ehernen Grunde des deutschen Volksvermögens
und Einkommens, auf der deutschen Wirtschafts- und
Gestaltungskraft, dem deutschen Fleiß, dem Geist von
Heer, Flotte und Heimat, nicht zuletzt aus der von
unseren Truppen erkämpften Kriegslage.

Was das deutsche Volk bisher in kraftbewußter
Darbietung der Kriegsgelder vollbrachte, war eine
Großtat von weltgeschichtlichstrahlender Höhe.

Und wieder wird einträchtig und wetteif^ ud
Stadt und Land. Arm und Reich, Groß und Klein Geld
w Geld und damit Kraft zu Kraft fügen — zum
neuen wuchtigen Schlag.

Unbeschränkter Einsatz aller Waffen draußen , aller
Geldgewalt im Innern.

Machtvoll und hoffnung'sfroh der Entscheidung
mtgegen ! ,

Wilsons A-Bootabwehr.
Bewaffnete Handelsschiffe unter Kricgsschifs-

begleitung?
Kriegshetze und Stimmungsmache wuchern üppig

in Amerika. Das Land ist von heftiger Erregung
aufgewühlt . Ter Umfall der oppositionellen Senatm
ren war ein Triumph von Wilsons Kriegspolitik. Nun
glaubt der Präsident sich dicht vorm Ziele seiner
englandfreundlichen Wünsche und Bestrebungen, die
große Krisis , die Obstruktion im Senat , fühlt er über¬
standen, und eifrig schürt er weiter den Brand , der die
Kriegsflammen über Amerika peitschen soll.

Aber schlauer ist er geworden. Ter Widerstand,
der ihm persönlich gegolten, als er persönlich mit
aller Macht rn dem Streit um Krieg und Frieden her¬
vortrat , hat ihn gewitzigt. Er schützt Krankheit vor
und läßt die öffentliche Meinung durch die Presse ver¬
hetzen und in gespanntester Erwartung und Aufregung
halten.

Diese Aufgabe besorgt die Presse gründlich. Sie
hat Uebung darin.

-> Nun geht die Kriegshetze aufs ganze. Tie Bewaff¬
nung der Handelsschiffe wird als sicher hingestellt,
deren Schutz und Geleit durch Kriegsschiffe als be¬
schlossene Sache behandelt. Ter Zweck ist durchsich¬
tig. Ta jedermann in der ganzen Welt weiß, daß wir
uns durch nichts, auch nicht durch Mister WilsonS
Kriegsgeschrei und gepanzerte Faust, vom U-Bootkrieg
und der Seesperre abbringen lassen, weiß jedermann
des weiteren , daß der „Kriegsfall", die Versenkung
eines anrerikanischen Handelsschiffes im Sperrgebiet,
nur eine Frage von Tagen ist, sobald solche sich in die
Sperrzone wagen.

Tie Presse schreibt, als ob der Krieg unvermeidlich
wäre ; denn Wilson will den Krieg. Aber sie schildert
die Lage so, als ob die Entscheidung nicht von ihm
selbst, sondern von anderen Machtsaktoren abhänge.

Tenn
Wilson fürchtet die Verantwortung.

Der Borwand , ein Gesetz von 1819 verbiete den Han¬
delsschiffen bewaffneten Widerstand gegen Kriegsschiffe
eines nicht-feindlichen Staates , und der andere Vor¬
wand, ein anderes altes Gesetz verbiete die Ueber-
lassung von Kanonen und Kanonieren an private Un¬
ternehmer , waren sehr 'gekünstelte Rückzugsmanöver,
durch die der in Worten so schneidige Präsident um
Entscheidung und Verantwortung zaubernd und ängst¬
lich sich herumgedrückt hat. Nun ihm dies geglückt
war, ließ er durch seine Leibjuristen schleunigst das
Gutachten fabrizieren, solche alten Gesetze hätten ge¬
genüber den ganz anders gearteten modernen Verhält¬
nissen keine Gültigkeit.

hütet sich aber weislich, selbst die Konkoauen»

25. Jahrgang
zu ziehen und selbst zu"handeln. ~ Er gedenkt bei
Senatsopposition und währt sein Ansehen vor weiterer
Blößen . Er ; ^

schiebt Volk und Kongreß die Verantwortung zu.
„Ter Kongreß" wird Bewaffnung und Kriegsschiffgelei!
der Handelsschiffe durchführen; „die öffentlich« Mei-
nung " ist durch den Zimmermann-Brief nervös unt
aufgeregt worden und betrachtet sie als Neutralitäts¬
verletzungen: so verkünden die Zeitungen und

bringen spaltenlange Renterlügen,
daß Deutschland widerhalle von Haßgesängen gegerAmerika. 's

So macht man Stimmung  für der
Krieg ! Alle feindlichen Länder boten dieses selbe Bild
als sie dicht vor der Kriegserklärung an uns standen.

Trotzdem aber, trotz dieser schlauen, hitzigen Bear»
beitu ng

wünscht das Volk die Kriegserklärung nicht.
Tie amerikanische Presse ist die Stimme WilsonS unt
Englands . Tie Stimme des amerikanischen Volkes if
sie nicht.

Aber das englische, das russische, das italienische
das rumänische Volk haben den Krieg auch nicht ge¬
wollt . Nur die Regierungen und gewisse müchttg«
Gruppen wollten ihn und — erreichten ihn.

Wird in Amerika dieses Schauspiel sich wieder¬
holen ? i

Wilson trifft Vorbereitungen
für jede Möglichkeit im größten Umfang und hat zuden
den Kongreß zu einer außerordentlichen Seffion für
den 18. März einberufeu. i" - ( - ; : ;

Vielleicht bringt dieser Tag Klarheit^ Vielleicht
dauert die Unbestimmtheit und gespannte Erwartung

Ob dies Klugheit ist oder Aengstlichkeit, wird di«
Zukunft lehren. K B

* i" . *
AmerikanischeN-Boot-A«gst.

Router meldet, daß nach Ansicht des Staatsdepar¬
tements ein bewaffnetes amerikanischesHandelsschiff
berechtigt sein würde, auf ein deutschesU-Boot sofort
zu feuern, sobald es gesichtet würde.

Wilsons Angst vor Mexiko.
Tie Lage in Mexiko wird beunruhigend. In Wa¬

shington eingelaufene Nachrichten besagen, daß ge¬
heime Versammlungen von in Mexiko ansässigen oder
aus den Vereinigten Staaten eingetroffenen Deutschen
in Veracruz und Montereh fast täglich stattfinden . In
der Nähe der Stadt Mexiko wurde kürzlich eine sehr
starke Funkenstation errichtet, die direkt mit Deutschland
verkehrt. Tie Washingtoner Regierung gab Jnstruk.
tionen ( !), alle deutschen Treibereien zu bekämpfen,
und bereitet sich auf alle Fälle vor.

Friedenspropaganda in Amerikas
Tas Pariser Sensationsblatt „Matin " meldet au«

Newyork: Tie amerikanischen Postbehörden lassen di«
in großer Zahl im Umlauf befindlichen paziftsti.
i che n Postkarten beschlagnahmen  und vernichten.

Rußlaud vor einer Katastrophe«
Hunger trotz Getreidereichtums. ~ -

Im russischen Reichsrat brachte der Präsident de«
ÜriegsindustriekomiteesGutschkow im Namen von 3ö
Mitgliedern des Reichsrates eine Interpellation über
Sie Lebensmittelversorgung ein. Er führte aus:

Tie seit langem bekannte Desorganisation de«
cussischen Verkehrswesens habe nun solche Formen an¬
genommen, daß sie drohe zu einem Staatsunglüä
;u werden. So wie gegenwärtig die Versorgung de«
Landes und Heeres mit Lebensmitteln erfolge, müsst
Ser Krieg mit einer Katastrophe für Rußland enden

Tos Getreide wird nicht weiterbefördert.
In Sibirien sind ungeheure Getreidevorräte von Fäul-
ris bedroht. Seit Mitte Februar leidet das Land unter
Mangel an Brennmaterial. Viele Mühlen müssen
sen Betrieb wegen Mangel an Brennmaterial einstel-
[en. Trotz aller Versicherungen der Regierung ist ein«
Besserung in den Zuständen noch nicht eingetreten.
Tic Kluft zwischen Regierung und Volk untergräbt

das Reich.
Sie ist der wahre Grund dieses Zustandes der

Zersetzung.
Gutschkow verlangte von der Regierung Abhilfe,

am dem gänzlichen Verfall de- Verkehrswesen» «nt



Mükch dör Zerniürbung der wirtschaftlichen und mi¬
litärischen Kraft Rußlands vorzubeugen.

Tie russische Presse knüpft an seine Rede die
schwersten Angriffe gegen die Regierung, ein Blatt
wllärt, die einzige richtige Antwort der Regierung
fei, zurückzutreten.

Tie aber denkt nicht daran. Sie bleibt bei ihrem
xlten Mittel:

Kugeln statt Brot. ^ w *
In Moskau und Petersburg und in anderen

Städten mit starker Arbeiterbevölkerung herrscht be-
'anntlich seit geraumer Zeit wieder eine Periode ge¬
fährlichster Gährung, und die revolutionäre Stimmung
>er Massen hat sich in argen Hungerkrawallen Luft
gemacht.

Ter Diktator von Petersburg hat nun die echt-
mssische Abwehrmaßregel ergriffen: er verkündet das
chärfste Einschreiten des Militärs gegen hungerndes
Kolk.

Ob auf die Tauer Hunger mit Blei zu kurieren
ft? Selbst für Rußland scheint dies nicht sehr wahr-
lcheinlich. K. B.

Militär gegen das Volk in Petersburg.
Ter Kommandant der Petersburger Truppen, Ge¬

neral Khawaloff, macht in einer Proklamation be¬
gannt: Zufolge der Unruhen in den letzten Tagen,
>er Gewalttätigkeiten und der versuchten Angriffe auf
Soldaten und Polizei und der trotz des Verbotes in
>en Straßen abgehaltenen Versammlungen, wird die
Sevölkerung darauf aufmerksam gemacht, daß die Trup-
>en Befehl haben, von der Waffe Gebrauch zu machen
:nd vor keiner Maßregel zuriickzuschrecken, um die
)rdnung in der Hauptstadt aufrecht zu erhalten.

Tie Zeitungen erscheinen nicht. Die Straßenbah¬
nen sind außer Betrieb.

Hungerrevolte: Lote auf leiden Zeiten.
Die Londoner Blätter berichten nach Meldungen

aus Petersburg, daß es dort durch die große Nah¬
rungsmittelnot zu ernsten Ausschreitungen gekommen
ist. Zwischen Soldaten und der demonstrierenden Be.
oölkerung kam es zu heftigen Zusammenstößen, wo¬
bei es auf beiden Seiten mehrere Verwundete und
Lote gab.

Nach weiteren Meldungen hangt die Einstellung
VeS Straßenbahnbetriebes  ebenfalls mit die¬
sen Unruhen zusammen. Tas Erscheinen der Zeitungen
ist verboten worden. Es herrscht vollkommene Anarchie
in der Hauptstadt, so daß sich niemand auf die Straße
wagt. Tie Hungersnot wird noch durch den vöMgen
Mangel an Kohlen  verschärft. Dazu kommt der
chidemisch auftretende Flecktyphus, der bereits Opfer
bt erschreckender HShe gefordert hat.
ifttit Getreideland Rußland täglich 140 Gramm Brot.

Tie Einführung der Brotkarte mit einer Tages¬
ration von 140 Gramm wurde für die russische Haupt¬
stadt Petersburg beschlossen. ' Sie soll innerhalb zehn?
Lagen in Kraft treten. Außerdem werden wiederholt
die Personenzüge für eine ganze Woche unterdrückt,
«n den Lebensmitteltransport zu steigern. . ,

Lokales und Provinzielles
Schierstein,  den 13. März 1917.

Beiträge für Aikwen- und Waisenkasse.
Die Satzungsänderungen der Witwen- und Watsen¬

kasse der Kommunaldeamten ist beantragt worden; es ist
nun nicht ausgeschlossen, daß hierdurch die zu leistenden
Beiträge eine Erhöhung erfahren, die die Gemeinde zu
tragen hätte. Einen diesbezüglichen Beschlutz hat die
Gemeindevertretung angenommen.

6. Beschluhsassung über Gewährung eines Zuschusses
an den Ziegenzuchtverein.

Der Ziegenzuchloerein deabstchttgt, eine reine Sanen»
Bockstation einzurichien und bittet hierzu um Gewährung
eines Zuschusses. Der Verein hat sich weiter bereit er¬
klärt, die gesamte Bockhallung zu übernehmen, wenn
ihm ein jährlicher Zuschuß von 230 Mk. gewährt wird.
Ls liegt im Interesse der Ziegenzucht, wenn die Bock-
Haltung in einer Land liegt Der Gemeindevorstand bringt
Gewährung emes jährlichen Zuschusses von 150 Mk
und Uederweisung des noch brauchbaren Bockes in Vor-
schlag, aber in der AnnahM, daß auch Nichrmilglieder des
Vereins ihre Ziegen durch die Böcke gegen Enlrichrung der
Sprunggebühren decken lassen können. Im Interesse der
Milchversorgung wurde nach längerer Beratung die Gewährung
eines jährlichen Zuschusses von IM Mk beschlossen, sowie
die Uederweisung ves noch brauchbaren Bockes genehmigt.

7. Genehmigung der Holzverstetgerung vom 16.
und 28. 2. 1917.

Die Holzversteigerungen brachten einen Gesamterlös von
9445 Mk. und zwar gingen für Brennholz 5108,80 Mk. (
und für Nutzholz 4336,50 Mt. Die erzielten Preise sind!
als außerordentlich hoch zu bezeichnen.

Die Genehmigung wurde erteilt.
8. Feststellung des Haushaltsvoranschlagsfür das

Jahr 1917.
Der HauShaltsvorananschlag, ähnlich wie der vorzahnge

ausgestellt, sieht eine Einnahme von 241221,25 Mk.
Ausgabe von 239852,53 Mk

Mehreinnahme von 1388,72 Mk.
vor.

Einwendungen wurden nicht erhoben»worauf Festsetzung
des Voranschlages erfolgte.

9. Beschlußsassung über Aufbringung und Verteilung
des Steuerbedarfs zur Deckung der Gemetnde-
bedürfnisse für das Rechnungsjahr 1917.

Vorgesehen sind die selben Sätze wie im Vorjahr und
zwar:
170o/0 per Einkommensteuer, 220% der Grund-, Gebäude-,
und Gewerbe- und 10O°/q der Betriebssteuer

-+- Gemeindevertretersitzung  In der auf
gestern anberaumten Sitzung der Gemeindeoertrelung
waren unter dem Vorsitze des Lern, Bürgermeisters
Schmidt die Herren GemeindeverordnetenRücker, Heinz,
Slriiter. Schmidt, Kahn, SchäferG. H. 2, Klein, Rossel,
Spitz und vom Gemeindevorstand Lang erschienen.

Ueber die Lrleotgung der Tagesordnung berichten
wir das Nachstehende.

1. Beschlußsassung über Ankauf des Kausgrund-
stücks Lehrstr. 7.

In der letzten Sitzung war eine Kommission gewählt,
die eine Abschätzung des Gebäudes vornehmen sollte.
Dieses ist inzwischen geschehen und der Wert auf 7000 Wk.
festgesetzt und empfiehlt der Gemeindevorstand den Ankauf
des Grundstückes zu diesem Preise. Nach Berichterstattung
der Kommission wurde der Ankauf des Hausgrundstücks
beschlossen. . _ ,

2 Genehmigung des Kauungs- und Kuilurpians
für 1917.

Der von der Königl. Oderförflerei aufgestellte Kau-
ungs- und Kulturplan für das Jahr 1917 erfordert eine
Ausgabe von 3100 Mark, vorgesehen ist wiederum ein
größerer Einschlag zum Zwecke der Gewinnung der
Eichenlohrinde. Der Anschlag wurde ohne Einwendungen
gemacht.

3 Beschlußfassungüber Erhöhung der Gebühren
des Friedhof-Aufsehers und der Leichenträger.

Die Letchendestatter bitten um eine Erhöhung der
festgesetzten Gebühren. Der Gemeindevorstand ist für
entsprechende Erhöhung der seither gewährten Gebühren,
da sie nicht mehr den heutigen Verhältnissen entsprechen,
es sei aber auch dann Erhöhung der an die Gemeinde
zu entrichtenden Gebühren notwendig. Beschlossen wurde
eine entsprechende Erhöhung der Sätze vorzunehmen und
die Gebührenordnung der Gemeinde neu aufzustellen.

4. Beschlußfassung über Gewährung von Teuerungs»
' zulagen an den Forstbeamlen.

Der Herr Minister für Forsten pp. hat allgemein
die Gewährung von Teuerungszulagen an die Gemeinde-
Forstschutzbeamten in Vorschlag gebracht und Zwar bet
kinderlosen Beamten in Höhe von 7% des Gehaltes»
welches mit Rücksicht auf die vermehrten Kolzhauungen
pp. auch gerechiserttgt sei. Die Gewährung der Zulage
wurde einstimmig beschlossen. . . . „

5 Beschlußfassung über Uebernahme der erhöhten

2. 2.
9. 2.

11. 2.
12. 2.

13. 2.

-t- Slandesamt. Beim Standesamt kamen im Monat
Februar d. Js . (2 Knaben1 Mädchen) zur Anmeldung,
Eheschließung kam keine vor. Sterbefälle sind 10 zu ver¬
zeichnen und zwar:

1. 2. Privatier, Martin Prinz, 78 Jahre alt
Theodor Harth, 8 Monat alt
Gastwirt, Jakob Seipel. 87 Jahre alt
Babelte Casper, ohne Beruf, 38 Jahre alt
Ehefrau, Berta Stöcker, geh. Steinheimer,
55 Jahre alt
Ehefrau, Katharine Schäfer, geb. Laut,
66 Jahre alt
Fnh Ott. 2 Jahre alt . ^ ^ ^
Wwe, Karoline Sack, geb. Klein, 77 Jahre alt
Ernst Groß, Jahre alt
Wwe., Sophie Weber, geb. Simon, 72 Jahre alt

r An einem der nächsten Tage, voraussichtlich Sonntag,
den 18. d. Mts., wird der hiesige Volksbildungs-
verein einen Baterländischen Abend  veranstalten.
Bei dieser Gelegenheit wird ein Redner des Kreislesevereins
einen Borrrag haben über„Deutschlands wirtschaftliche und
finanzielle Rüstung". Eine Lichtbildervorführung wird die
Ausführungen ergänzen und recht interessant machen. Der
Zutritt ist für jedermann unentgeltlich und ist zu erwarten,
daß der Besuch ein hesetztes Haus im Saalbau „Deutscher
Kaiser" bringen wird.

leihe zu beteiligen, hat die Direktion der Aastaust
Landesbank Einrichtungen getroffen, welche eine f
Beteiligung möglichst erleichtern sollen. Neben
Kapitalisten sind es in erster Linie die Sparer, die
der Lage und berufen sind, bei der Zeichnung tätig
zuwirken. Die Nastauische Sparkasse verzichtet in so
Fällen auf Einhaltung der Kündigungsfrist, falls
Zeichnung bei einer ihrer 200 Kasten oder den K
mtssaren und Vertretern der Nassauischen Leben»
stcherungsansialt erfolgt. Die Verrechnung auf T>
des Sparkassenbuches geschieht so, daß kein Tag
Zinsen verloren gehl und zwar bereits zum 31. M
ds. Js . Um auch denjenigen, die z. Zt. nicht über
Sparguthaben oder über bare Mittel verfügen, so
aber in absehbarer Zeit zu erwarten haben, die !
teiligung an der Zeichnung zu erleichtern, werden De
lehen gegen Verpfändung von Wertpapieren, die v,
der Nassauischen Sparkasse bestehen werden könne
zu dem Zinssatz der Darlehenskasse(5%), gegen Dl
pfändung von Landesbank-Schuldverschretbungenz
dem Dorzugszinssahvon5% gewährt. Dagegen könne
Hypothekengelder zum Zweck der Zeichnung nicht z,
Verfügung gejietlt werden, da sich der Hypotheken^
nicht für solche Fälle eignet und die zur Dersügr
stehenden Mittel zur Befriedigung des normalen Hy^
thekenkreütidedürfnisses bereit gehalten werden müsj
Die Nassauische Landesbank nimmt die Kriegsanlet'
unentgestlich bis 31. Dezember 1919 in Verwahr
und Verwaltung(Hinterlegung) und löst die Zinssch.
sämtlicher Kriegsanleihen ebenfalls unentgeltlich bei ih,
200 Kasten ein. Die Zeichnung aus die Kriegsani«
kann nicht nur bei der Hauptkasse der Nastauisch
Landesbank in Wiesbaden (Rheinstraße 44.) fonbr
auch bei sämtlichen 28 Landesbankstellen, den I
Sammeistellm der Naustauischen Sparkasse, sowie
den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen
bensversicherungsanstalt erfolgen. Ls wird dring,
empfohlen, die Zetchnungsanmeldungen nicht aus
letzten Tage der Zetchnungsfrtst zusammenzudräng
damit eine ordnungsmäßige Abfertigung der Zeich
ermöglicht wird. Ueber die neueingeführte Kriegsanlei
Versicherung, durch die dem einzelnen Zeichner dieM
lichkeit geboten wird, ohne augenblickliche Mehrauf«
düng den 5 Fachen Betrag zu zeichnen, wird noch ais

13. 2.
16 2.
19. 2.
26. 2.

** Versuchter Einbruch.  In der Nacht zum
Samstag statteten zwei Einbrecher unserem Rathause
einen Besuch ab und versuchten, die Tür zum Kassen¬
lokal zu erbrechen in der Absicht, sich des Inhaltes des
Kastenschrankes zu bemächtigen. Sie hatten aber dre
Rechnung ohne den Hausmeister gemacht, der durch das
Geräusch geweckt wurde die Spitzbuben stellen wollte.
Aus Respekt vor besten Handschrift zogen sie es ieden-
falls vor, durch das Klosetfenster, durch .das ste ge¬
kommen waren, wieder zu verschwinden. So sind sie
unerkannt entkommen, doch liegen über die mutmaßlichen
Täter bereits sichere Anhaltspunkte vor

** Nach dem bekannten, kaum einige Wochen zu¬
rückliegenden Schweinediebstahl wird uns eine neue,
äußerst raffinierte Diebstahlsgeschichte aus
Frauen stein  beuchtet. 2n der Nacht zum Sonntag
drangen Diebe in den Stall des Landwirts Eg. Herborn
und entführten einen jungen Ochsen im Alter von emem
Jahre Durch die Lage des kleinen Gehöfts, das etwas
abseits des Ortes am Eingänge nach Schierstem zu als
erstes Gebäude einsam daliegt, wurde der Diebstahl be¬
günstigt. Die Diebe führten das Tier in die „Hohl" und
schlachteten es dort ab. Kopf, Eingeweide und Fuße
ließen sie liegen und begnügten sich mit den vier Vierteln.
Da keine Wagenspuren entdeckt werden konnten, nimmt
man an, daß das Fleisch*als Traglast fortgeschleppt
wurde. Von dm Dieben hat man noch keine Spur.
Die von einem Polizeihund aufgenommene Spur führte
auf den Weg nach Schierstein.

führlich berichtet werden.

Allgemeine Krregsnachrichter
^ ! Japans Haß gegen Amerika.
Das italienische Sozialistenblatt „Avanti" vei

fentlicht einen Brief, datiert Nanking(China), den
Januar , in dem die Lage in Ostasien als sehr ei
dargestellt wird. Tenn der dem japanischen
eingeimpfte Ha ßgegenAmerika  nehme imi
drohendere Gestalt an. Ter Korrespondent führt da
einen Artikel des bekannten japanischen Publizij
Hirano an, worin das unbedingte Recht Japans
die Herrschaft in Ostasien dargetan und der Kri
gegen Amerika als unvermeidlich  bezeich
wird. Neulich sei zwar der Amerikaner Gary,
Präsident der „United Staates Steel Company",
einer Geschäftsreise in Japan gewesen und habe
Idee des japanisch-amerikanischen Krieges absurd
irannt, aber Garh täusche sich oder aber gebe sich1
Anschein, nicht zu wissen, daß zwischen Amerika»
Japan nur die Waffen entscheiden können.

Bagdad von den Engländern besetzt.
Englischer Heeresbericht aus Mesopotamien:
„Wir überraschten den Feind, indem wir bei Mo'

chein am Tienstag den Diala überschritten. Auf &
:echten Ufer richteten wir an der Tigrisbrücke unt
jalb der Mündung des Diala einen starken Posten<

Eine starke Abteilung marschierte auf dem r«
en Ufer stromaufwärts, fand den Feind sechs Met
üdöstlich von Bagdad und trieb ihn zwei Meilen zur
Dir erzwangen den Uebergang über den Diala
Zreitag und rückten vier Meilen in der Richtung
ßagdad vor.

Unsere Streitkräfte auf dem rechten Ufer war
en Feind aus der zweiten Stellung und ' lugen
oem genommenen wemnoe em Lager aus. «v yerrst
Sandstürme und heftiger Mnd.

Wir drängten die Türken am Sonnabend
Meilen westlich und südwestlich Bagdad zurück und
setzten Bagdad am Sonntag morgen."
fei Hungersnot in Finnland.
$7 Nach Nachrichten aus der finnischen Haupt
Helsingfors herrscht namentlich in dem nördlichen
Finnlands vollkommene Hungersnot. Ter Futt
Mangel  bedroht die Erhaltung der Viehbestö
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Tie Behörden für Beschaffung von Lebensmitteln
im ganzen ft

* Erleichte rungen für die Zeichnung
aus die Kriegsanleihe bet der Naskau-
tschen Landesbank und Nassauischen
Sparkasse.  In Rücklicht daraus, daß es als eine
patriotische Pflicht für Zed-rmann zu deirachten st. sich
nach Möglichkeit an der Zeichnung aus die Ktt«g»an'

lußerstande, dem im ganzen ftande herrschendenD
nangel abzuhelfen. Im Januar konnten aus $
land nur geringe Mehlmengen eingesührt werde».
Tie in Finnland wohnenden Amerikaner teilten k
Botschaft in Petersburg die Absicht mit, bei der »
iten Gelegenheit nach Amerika zurückzukehren.
erhielten den Bescheid, daß sie warten müßten,
,ur Herstellung sicherer Schiffsverbindungen.

Nur ly» Milliarden Mark Reugeld
Tie Zeichnungen auf die neue fünfprozentige

ienische Kriegsanleihe betragen, nach Meldungen
liom, bis zum 11. März bei der Bank von Italien'
iis zum 10. März bei den anderen Zeichnungsst^
nehr als 2900 Millionen Lire, davon 2000 Milli»
Barzeichnungen. — In die Praxis umgesetzt, bede
)as 2000 Mrllionen Neugeld, also etwas über lfe
iarde Mark. Damit werden die englischen Kr?
Leiber die italienischen Kriegsausgaben nicht»ecken * - —
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Sechste Kriegsanleihe.
51« Deutsche Neichsanleihe.

4V!«Deutsche Neichsschatzanweisungen, auslosbar mit iio°s»bis 120°!°.
3w Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 57 « Schuldverschreibungen des Reichs und

4 " / ' Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß

vorher nicht herabsetzen . Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen , so muß es
die Schulmierschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten . Das gleiche gilt
auch hinsichtlich der früheren Anleihen . Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schakanweisungen wie
über jedes andere Wertpapier jederzeit ( durch Verkauf , Verpfändung usw .) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

i _ 1. Annahmestellen.
Zei 'chnungsstelle ist die Reichsbank.  Zeich¬

nungen werden

von Donnerstag , den 15 . Marz,
dis Montag , den 16. April 1917,

mittags 1 Ahr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für
jWertpapier«  in Berlin (Postscheckkonto Berlin
,Nr . 99 ) und bei allen Zweiganstalten der
.Reichsbank mit Kasseneinrichtung entgegengenom¬
men . Die Zeichnungen können auch durch Vennitt-
lung der Königlichen Seehandlung (Preußi¬
schen Staatsbank ), der Preußischen Central-
GenossenschaftskasseinBerlin , der König-

glichen Hauptbank in Nürnberg  und ihrer
'Zweiganstalten , sowie sämtlicher Banken,Bankiers
und ihrer Filialen , sämtlicher öffentlichen Spar¬
kassen  und ihrer Verbände,  jeder Lebensver¬
sicherungsgesellschaft,  jeder Kreditgenos¬
senschaft  und jeder Postanstalt  erfolgen . Wegen
der Postzeichnungen siehe Ziffer 7.

Zcichnuugsschcinc sind bei allen vorgenannten
Stellen zu haben . Die Zeichnungen können aber auch
ohne Perwendung von Zeichnungsscheinen brieflich er¬
folgen.

2. Einteilung . Zinsentauf.
Die Schuldverschreibnngen  sind in Stücken

zu 20 000 , 10 *00 , 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 200 und
100 Mark mit Zinsscheinen , zahlbar am 2. Januar
und 1. Juli jedes Jahres , ausgefertigt . Der Zinsen-

1 lauf beginnt am 1. Juli 1917, der erste Zinsschein
ist am 2. Januar 1918 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt
und in Stücken zu 20000 , 10000 , 5000 , 2000  und
1000  Mark mit dem gleichen Zinsenlauf und den
gleichen Zinsterminen wie die Schuldverschreibungen
ausgesertigt . Welcher Gruppe die einzelne Schah»
anweisung angchört . ist aus ihrem Text « sichtlich.

! 3 . Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in

Gruppen im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals
im  Januar 1918, ausgelost und an dem auf die Aus¬
losung folgenden 1. Juli od « 2. Januar mit 110 Mark
für je 100  Mark Nennwert  zurückgezahlt . Es
werden jeweils so viele Gruppen ausgelost , als dies
dem planmäßig zu tilgenden Betrage von Schatzanwei»
fungen entspricht.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind
stitens des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar.
Frühestens auf diesen Zeitpunkt ist das Reich be-
rechtigt , sie zur Rückzahlung zum Nennwert zu kün-
Mgen , jedoch dürfen die Inhaber alsdann statt der
.Barrückzahlung 4 °/oige , bei der femeren Auslosung
mit 115 Mark für  je 100 Mark Nennwert  rück¬
zahlbare , im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen
unterliegende Schatzanwei Zungen fordern . Frühestens
10 Jahre nach der ersten Kündigung ist das Reich
wieder b« echtigt , die dann noch unverlosten Schatz-
pnweisungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu kün¬
digen , jedoch dürfen alsdann die Inhaber statt der
Barzahlung 3Vr °/°ige mit 120 Mark für je 100 Mark
«Nennwert  rückzahlbare , im übrigen den gleichen

Bedingungen.
Tilgüngsbedingungen unterliegende Schatzanweisungen
fordern . Eine weitere Kündigung ist nicht zulässig.
Die Kündigungen müssen spätestens sechs Monate vor
der Rückzahlung und dürfen nur auf einen Zinstermin
«folgen.

Für die Verzinsung d « Schahanweisungen und
ihre Tilgung durch Auslosung werden jährlich 5 “/o
bom Nennwert ihres ursprünglichen Betrages aufge¬
wendet . Die ersparten Zinsen von den ausgelosten
Schatzanweisungen werden zur Einlösung mitverwendet.
Die auf Grund der Kündigungen vom Reiche zum
Nennwert zurückgezahlten Schatzanweisungen nehmen
für Rechnung des Reichs weiterhin an d « Verzinsung
und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa
nicht ausgelosten Schatzanweisungen mit dem alsdann
für die Rückzahlung der ausgelosten Schatzanweisungen
maßgebenden Betrage (110 £(o, 115 ^ 'o od « 120  o/o)
zurückgezahlt.

4. Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5 °/o R ei ch sa n le i h e , wenn
Stücke verlangt werden . . . 98, — Mark

für die 5 °/o R e i ch sa n le ih e , wenn
Eintragung in das R e i ch s s ch u l d-
buch mit Sperre  bis zum
15 . April 1918 beantragt wird . . . 97,80 Mark,

für die 4 o/o R e i ch s s ch a tza n w e i -
fungen .98, — Mark

für je 100  Mark Nennwert unter Perrechnung
der üblichen Stückzinsen.

5. Zuteilung . Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem

Zcichnungsschluß statt . Die bis zur Zuteilung schon
bezahlten Beträge gelten als voll ^ »geteilt . 2m übrigen
entscheidet die Zeichnungsstelle über die Höhe der Zu¬
teilung . Besondere Wünsche wegen d« Stückelung
sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorder¬
seite des Zeichnungsscheincs anzugeben . .Werden der¬
artige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht , so wird
hie Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem
Ermessen vorgenommen . Späteren Anträgen auf Ab¬
änderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden *.

Zu sllrnSchatzanwetsungrn sowohl wir , » den Slücktn der RelchSanlethe
von ?.>r- rl und mehr werden auf Antrag  vom Retchsbank -Dtreklorium
ausgenelli .. Zwlschenschelne ->uSgey ->l'en, über deren Umtausch In endgültige
Stücke das Ä-forderliche spiiler Sffenmch brkamilge-nachi wird Die Stucke
unter iwo Mark, zu denen Zwlschenschelnenicht vorgesehen sind, werden mit
möglichste- Beschleunigung fertig,eftelli und voraussichtlich im -- epieuibcr ». I,
auSgegebe » werden,

6. Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom

31 . Marz d. I . an voll bezahlen . Die Verzinsung
etwa schon vor diesem Tage bezahlt « Beträge erfolgt
gleichfalls erst vom 31 . März ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
30 °/v des zugeteilten Betrages spätestens am 27 .Aprild .I .,
20 > .. .. .. .. .. 24 .Mai „ ..
«en /0 " " » *» »» 21 .Juni „ „
25 o „ ,, „ „ „ 18 .Juli ,, „
zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig , je¬
doch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des
Nennwerts . Auch auf die kleinen Zeichnungen sind
Teilzahlungen jederzeit , indes nur in müden durch
.100  teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet ; doch
braucht  die Zahlung erst geleistet zu werden , wenn
die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge we¬
nigstens 100 Mark « gibt.

T Die Zahlung hat bei derselben «Ft ■: : •
Zu erfolgen , bei der die Zeichnung <i u j >-
meldet worden  ist.

Die im Laufe befindlichen unverzinslich
Schatzscheine des Reichs w« den — unter Abzug m -ü
5 .0/0  Diskont vom Zahlungstage , frühestens ab « vom
31 . März ab , bis zum Tage ihr « Fälligkeit — in
Zahlung genommen.

7. Postzeichnungen.
Die Postanstalten  nehmen nur Zeichnungen

auf die 5,o/o R e i ch sa n leih  e entgegen . ? ! ' diese
Zeichnungen ka nn die Dollzahlung am 31 . ^ arz , sie
muß aber spätestens am 27. April geleistet werden . Auf
bis zum 31 . März geleistete Vollzahlungen werden
Zinsen für 90 Tage , auf alle anderen Dollzahlungen
bis zum 27. April , auch wenn sie vor diesem
Tage geleistet werden,  Zinsen für 63 Tage Der»
gütet.

8 . Amtausch.
Den Zeichnern neu « 4hs v°/o Schatzanweisungen ist
gestattet , daneben  Schuldverschreibungen und

Schahanweisungen d« ftüh « en Kriegsanleihen iw
neue 4y2 ,°/o Schatzanweisungen umzutauschen , jedoch
kann jeder Zeichner höchstens doppelt so viel alte An¬
leihen (nach dem Nennwert ) zum Umtausch anmelden»
wie er neue Schatzanweisungen gezeichnet hat . Die Um - <
tauschanträge sind innerhalb der Zeichnungsfrist bei
derjenigen Zeichnungs - od« Dermittelungsstelle , bei
der die Schatzanweisungen gezeichnet worden sind , zu:
stellen . Die alten Stücke sind bis zum 24 . Mai 19172
bei der genannten Stelle einzureichen . Die Einreicher-
der Umtauschstücke « halten zunächst Zwischenscheine zu
den neuen Schatzanweisungen . s

Die 5 .'°/o Schuldverschreibungen all « vorange¬
gangenen Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen
die neuen Schatzanweisungen umgetauscht . Die Ein»
lieferer von 5 .°/o' Schatzanweisungen der ersten Kriegs¬
anleihe « halten eine Vergütung von M . 1,50 , die
Einliefer « von 5,°/o Schatzanweisungen d « zweiten
Kriegsanleihe eine Vergütung von M . 0,50 für je
100 Mark Nennwert . Die Einlieferer von 4Vs 2?/«?
Schatzanweisungen der vierten fünften Kriegsan¬
leihe haben M . 3, — für je 100 Mark Nennwert zu¬
zuzahlen.

Die mit Januar/Juli -Zinsen ausgestatteten Stücke
sind mit Zinsscheinen , die am 2. Januar 1918 fällig
sind , die mit April/Oktober -Zinsen ansgestatteten Stücke
mit Zinsscheinen , die am 1. Oktober 1917 fällig sind,
einzureichen . Der Umtausch erfolgt mit Wirkung vom
1. Juli 1917, so daß die Einlieferer von April/Onob « -
Stücken auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für lU Jahr
vergütet « halten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch vev-
wendet w « den , so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung
von Schuldverschreibungen an die Reichsschuldenve» !
waltung (Berlin SW 68 , Oranienstraße 92/94 ) zu
richten . Der Antrag muß einen auf dm Umtausch hin¬
weisend « Vermerk enthalten und spätestens bis zum
20 . April d . I . bei der Reichsschuldenverwaltung ein-
gehen . Daraufhin w« den Schuldverschreibungen , di«
nur für den Umtausch in Reichsschatzanweisungen ge¬
eignet sind , ohne Zinsscheinbogen ausg « eicht . Für
die Ausreichung werden Gebühren nicht « hoben . Eine
Zeichnungssperre steht dem Umtausch nicht entgegen.
Die Schuldverschreibungen sind bis zum 24. Mai 1917l
bei den in Absatz 1 genannten Zeichnungs - od« 83er* 1
mittlungsstellen einzureichen.

»“geteilten Stücke sSmtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für die Niederlegung
gebenden Bevingu ^ n biS znm 1 Oktober 1919 vollständig kostenfrei aufbewahrl und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot ledere 1
»eu — auch vor Ablauf dieser Frist — »arückvehinen . Dt « von dem Kontor für Wertpapiq « »«geferttaten Depotscheine werden von den DarlehnSkaffen wie die Wertpapiere seldst brUehea.

- Mir , UN7. Reichsbank-Direktorium.

»



P ' GerichMaäl.
h  ¥ Teure Schuhsohlen. Ter Inhaber einer Schuh-
besoWngsanstalt in Köln wurde zu 8000 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Tas von ihm verwandte Leder war
o schlecht, daß die gesohlten Schuhe schon nach eini¬
gen Tagen wieder durchgelaufen waren . Die Erbitte¬
rung des Publikums war so groß, daß man das Ge¬
schäft zu stürmen drohte.

tp  Im Mergeutheimer Mordprozeß wurde der An¬
geklagte Hennefarch wegen Totschlags zu der Zucht¬
hausstrafe von 10 Jahren verurteilt . Er gab zu, den
Kniehl erschlagen zu haben. Frau Steingruber wurde
wegen Beihilfe zu 6 Jahren Zuchthaus, Frau Schw¬
er zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt.
Englische Brutalität gegen den deutschen Botschafter.

Nach Heimkehr des Grafen Bernstorff wird die
wutsche Regierung in Washington Protest einlegen
gegen die Auslegung, die die Engländer dem freien
Geleit für den Grafen Bernstorff gegeben haben5 ins¬
besondere deshalb, weil sie in Halifax mit Ausnahme
des Botschafters selbst das gesamte diplomatische Per¬
sonal körperlich durchsucht haben.

Volkswirtschaftliches.
Berlin , 12. März . An der Börse war feste

Stimmung und ruhiges Geschäft. Tie gemeldete Be¬
setzung von Bagdad durch die Engländer sowie die
alarmierenden Nachrichten aus Petersburg wurden rm
heutigen freien Börsenverkehr lebhaft besprochen, ohne
nach irgend einer Richtung eine stärkere Beeinflussung
der Kurse zu üben. Tie Stimmung blieb durchgängig
fpst-

A Berlin , 12. März. Produktenmarkt . Nichtamt¬
lich. Serradella 38—48, Runkelsamen 80—89, Saat¬
lupinen 40—45, Saatwicken 40—45, Saaterbsen 37
bis 70, Saatpeluschken 35, Saatpferdebohnen 42—45,
Uckerbohnen 35, Spörgel 58, Raygrassaat 100, Rotklee-
saat 220—230. Timotee 93, Serradellaheu 4,00, Heide¬
kraut 1.50, Runkelrüben 2.05. Pferdemöhren 4,50 her
50 Kilogr. ab Station ; Wiesenheu 9,50—10,20, Klee¬
heu 11—12, Timoteeheu 11,30—11,75, Flegelstroh 4,00
bis 4,60, Maschinenstroh 3,75- 4,00, Preßstroh 4,50 per
pQ Kilogr- frei Hank

Rundschreiben verschickt? uni barzutun , daß der Eisen¬
bahnminister ein rückständiger Mann ist. T -ese Trelb^reien müssen ein Ende haben. Tie Verkehrssteuermutz
so bemessen werden, daß den Bundesstaaten die Mög¬
lichkeit geivahrt bleibt, durch Tariferhöhungen ihre
Etats auszugleichen. Ich wünsche, daß wir mit Oester¬
reich-Ungarn in einheitlicher Weise bei den Tarifen
zusammenarbeiten. Es müßte zu einer Art Tarifein¬
heit kommen. Sodann spricht der Minister für den

^ " Äbg^ Lewert (Sozi führt aus , daß durch die
Verkehrssteuer die ärmste Klasse am schwersten be-

^ °^ Abĝ Schmidt-Conz (Zeutr .) : Ten Eisenbahnar-
beitern sollte die Ernährung der Schwerstarbelter zu-
aebilliat werden. Auch erwarten wir , daß zu Be¬
ginn des Etatsjahres eine außerordentliche Teuerungs¬
zulage gewährt wird. Für die Elsenbahnarbeiter ist
?ine durchgreifende Lohnerhöhung notwendig. ,

Eisenbahnminister von Brcitenbach: Tie Besorge
für die Arbeiter liegt mir sehr am Herzen. Es ge¬
lingt nicht immer, die nötige Versorgung stcherzustel-
len. 1917 werden wir 136 Millionen mehr an die
Stäatsbah narbeiter auszahlen.

Es folgt eine Geschäftsordnungsaussprache über
die Taqesordnung der irächsten Sitzung, wonach diese
folgendermaßen beschlossen wird : . Eisenbahnanleihe¬
gesetz, Weiterberatung über die Eisenbahnverwaltung,
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten, allge¬
meine Finanzverwaltung , Haushaltsplan des Abgeord-
netenhauses.̂ ^ ^g g ort^ ung  der Beratungen.

raums und der Weltmißernte wegen bekommen. Tai
muß dem Volke rückhaltlos gesagt werden. Rücksichts¬
lose Maßnahmen, die angekündigt werden wurden,
müssen ertragen werden, ob sie die Städter oder du
Bauern angehen. Rasches Handeln ist vonnöten . Tr.
§>eim hofft, daß das Schwert des Staatskommissars Tr.
Michaelis ein massives deutsches, auf beiden Serien ge.
schlifsenes Schlachtschwert sei.

retzleMäHrichte « .
Sonntag traf d« ftH « B°N
in Berlin Gecord  aus I-,n-° RE «-

Amerika in Havanna ein.

Tem Abgeordnetenhaus ist folgender Antrag Dr.
Friedberg (natlib .) zugegangen: Tas Haus der Ab¬
geordneten wolle beschließen, die Königliche Staats-
cegierung zu ersuchen, einen Gesetzentwurf vorzulegen

Tie Sommerzeit  wird in der Schweiz
am 15. April zur Einführung gelangen. $

* Tie Exportabteilung der holländischen Käse«
kabrikation  stellt von den 50 Prozent der ge¬
samten Ausfuhr 25 Prozent den Ententelandern zur
Verfügung , einschließlich des Bedarfs für den belgi.
schen Hilfsdienst. 25 Prozent gehen nach Deutsch
land . ‘ l - M i . ' ' v 1 - t > i '

* Nach einem Zerwürfnis mit seinen Eltern macht«,
8er Schlosser Otto K. in Berlin fernem Leben ery
Ende , indem er sich in seinem Zimmer mit Leuchtgas

tW9ii tfm Sonnabend wurden,tu Berlin der Einrich
ter Bernhard Kutzner und seine Frau tot rn ihre,
Wobnuna aufgefunden. Sre waren einer Gasvergif¬
tung erlegen, weil der Schlauch des Gaskochers unbe¬
merkt abgestreift worden war.

* Am Sonntag abend stürzte sich in Berlin di«
Ehefrau des Kutschers EmilD ., der im Felde standunt
zurzeit beurlaubt ist, nach einem heftigen Worw^ G
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Preußischer Landtag.
— Berlin,  12 . März .t

, Tas Haus setzte am Montag die zweite Lesung
EiscnbahuetatS

drt . ES sind etwa 30 Abgeordnete anwesend.
Abg. Tr . Macco (natlib .) verlangt den Bau vonfit 210g. M . iWmvtv utu vuu vv«

mehr und größeren Güterwagen und einen möglichst
^itellen Umschlagverkehr.

Abg. Oescr (fortschr. Pp .) : Anscheinend hat man
:r Eisenbahn mehr technische, geschulte Kräfte für
«ereszwecke entzogen, als angängig war. Ter Mini¬
er sollte die Notwendigkeit großer, durchlaufender
Sasserstraßen einsehen. Dadurch, daß neben die Der«

lehrssteuern eine Tariferhöhung treten soU, wird der
Verkehr zweimal belastet. Redner verlangt , daß daS
Projekt Kirchhoffs von einer Konferenz gründlich ge-
^ ^ EUenbahnminister von Breitenbach: ES zeiat sich
bereits eine Besserung der Derkehrsverhaltmsse. Zu er¬
wägen ist, ob der Staat Wagenbauanstalten errichten

P'^ryrepb? Lokomotivtabriken haben^ soeben

SnttfSÄ & tas S * Äni 'Än ' Setnfiinjfe
cecktes aber unter Beseitigung aller Familien - und
Standesrechte, die bisher die' Mitgliedschaft zum Her¬
renhaus begründen, allen größeren Kommuna verbän-
ben^ sowie allen für das wirtschaftliche und kulturelle
Leben unseres Volks wichtigen Berufskreisen eine aus
Wahlen hervorgehende, ihrer Bedeutung entsprechende
Vertretung im Herrenhaus« gewahrt wird.

sel aus einem Fenster flrer Wohnung drei Stock
werke tief in den Hof hinab und blieb Mit zev

Es|)il

schmetterten Gliedern tot liegen.

Politische Rlmd'chau.
- Berlin,  12 . März.

Ter Kaiser  empfing am Montag den neu er¬
nannten österreichisch-ungarischen Generalstabschef, Ge¬
neral Arz von Straußenburg , und hörte den General¬
stabsvortrag.

— Ter Deutsche Kaiser  ließ durch den Kopen-
hagener Gesandten, Grafen Brockdorff-Rautzau, dem
dänisckien Kronprinzen Frederik zum Feste seines 18.
Geburtstages den Schwarzen Adlerorden überreichen.

9 cv m  Wahlkreise Gelsenkirchen -Erkelenz -HenEerg
Kurde bei der Landtagsersatzwahl Gutsbesitzer Wilhelm
Krapoll (Zentrum) gewählt.

»* Bei einem Raubanfail auf eine Kassierern
wurde am Sonnabend in einem Berliner Warenhaus,
der sechzehnjährige SchlosserlehrlingErwrn Kersten fest
genommen. Auf dem Wege zur Wache zog plötzlri
der Bursche ein Taschenmesser und schnitt sich an bet
den Handgelenken die Sehnen durch. Ter Schutzmam
führte ihn nach Anlegung von Verbänden nach de
Eharitee.

Haiti

:: Strenge Maßnahmen znr Sicherung der Botts,
eruährnng tun not. Ter bayerische Bauernführer AbF.
Tr . Dein,  schreibt: „120 Tage gilt es noch, bis zur
neuen Ernte durchzuhalten. Selbst wenn morgen ein
Hungerfriede käm̂ würden wir auf Monate hinaus
^ein Viund inehr Brotgetreide des mangelnden^Schift-

Sie kommen nicht mehr auf die Kosten.
Ter Zentralkongreß der französischen Reeder b«

klagte, daß seit einem Jahre der U-Bootkrieg bii
Seeversicherungen derart in die Höhe getrieben Hab«
daß trotz der augenblicklichen ungeheuren Frachtpreis
die Reeder nicht mehr auf die Kosten kämen. So st
kürzlich für einen Kohlendampfer von England m
Frankreich eine Seeversicherung von 12000
" -rank  verlangt worden, während der Taxwert d

rächt nicht 60 000 Frank  überstiegen habe. Ties
UmMnde müßten zur Lahmlegung der gesamten Hai. . . . w— zu Mangel m®delsflotte und in deren Gefolge
Teuerung führen.
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Zeichnungen auf die

Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegen genommen hei unserer
Hanptkasse (ßheinstrasse 44 ) den sämtlichen
Jjandesbanksteilen und Sammelstellen , sowie
den Kommissaren nnd Vertretern der Nas-
sanischen Iiebensversichernngsanstalt.

Für die Aufnahme von Lomhardkredit zwecks
Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden 51/* % nnd,
falls Landesbankschüldverschreibungen verpfändet wer¬
den, 5 % berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nas-
sanischen Sparkasse zn Zeichnungen verwendet werden,
so verzichten wir anf Einhaltung einer Kündigungs¬
frist , falls di © Zeichnung bei unseren vor¬
genannten Zeichnungsstellen erfolgt.

hie Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum
31. März ds. Jrs.

Neu eingeführt:

Kriegsanleihe -'Versicherung.
(Steigerung der Zeichnung anf den ofachen Betrag ohne

augenblickliche MehraufweDdnng.)

Direktion der Nassauischen Landesbank.

E

inständiger Ersatz kür den Unterricnt an wissejp
liehen Lehranstalten durch die Methode Rpmin

Fernunterricht
ln 1. Deutsch . 2. Französisch . 3 . EmpHsch . 4. La¬

teinisch . 5 . Cx^ chisch . y . Math ^alatik . 7 . Geo¬
graphie . 8 . Geseichte . 0. Literaturgeschichte.
10 . Handelskoirespolxtenz . ytL Handelsiehre . 12.

Bankwesen . 13 . Kom ^ wrentlehre . 14 . Buch¬
führung . 15 . KunstgdscWhiüe . 16 . Philosophie.

17 . Physik . 18yehemie . lKNaturgeschichte.
20 . EvangeliscJ ^ u. KatholischeReligion . 21 . Pä¬
dagogik . 22/Musiktheorie . 23 . Stenbgraphie . 24,
Höheres ^ ufmännisches Rechnen . 25/ Ä̂nthropoi

logiepÄoTGeologie . 27 . Mineralogie . Glänz^Krfolg«,
Spj l̂alprospekte u. Anerkennungsschreiben gratis u . uh ^ko;"ustinsches Lehrinstitut , Potsdam *8h
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mit Stallung per 1. April zu mieten
gesucht. Räbe reS in der Expediii on.

Ein großesZmmer
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Näheres in der Expedition.
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